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über die Wirkung der Witterung auf den Befall des Rapses durch 
Sclerotinia sclerotiorum {Lib.) de Bary 
lnfluence of the weather on the attack of rape by Sclerotinia sclerotiorum (Lib.) de Bary 
Von W. Krüger 
Einleitung 
Uber den Einfluß der Witterung auf die durch Sclero­
tinia sclerotiorum (Lib.) de Bary verursachten Krank­
heiten bei Raps und anderen Kulturpflanzen ist wenig 
bekannt. Beobachtungen in Griechenland (DEMETRIADES 
und PAPAIOANNOY 1953) und in den USA (EDDINS 1937, 
MOORE 1948, 1955) sind für unser Klima wenig auf­
schlußreich, weil die Apothezien nach einer Wärme­
periode, d. h. im dort milden Winter, und nicht im 
Frühjahr und Vorsommer nach einem kalten Winter 
gebildet werden. Zum Ausdruck kam aber, daß die 
unterschiedliche Entwicklung der Apothezien und der 
Krankheit in Griechenland in den einzelnen Jahren 
von der Temperatur abhing. In den USA schien die 
lange Sonnenscheindauer der begrenzende Faktor zu 
sein. Zwei bis drei zusätzliche Regentage mit entspre­
chendem Temperaturrückgang (MOORE 1955) oder all­
gemein kühleres 1. nd regnerisches Wetter förderten 
den Befall (EDDINS 1937). Diese Witterungsbedingungen 
wurden auch in Europa als befallsfördernd angesehen 
(LETOW 1930, KREXNER 1969). 
Da jedoch bei Untersuchungen des Rapskrebses auf­
fiel, daß große Schwankungen im Krankheitsauftreten 
bestanden und diese sich mit „einfachen" Witterungs­
einflüssen, wie sie oben angegeben wurden, nicht er­
klären ließen, sollte versucht werden, die Wirkung der 
Witterung unter Berücksichtigung der Verteilung des 
Rapsanbaues in Schleswig-Holstein und dem Raps­
krebsauftreten zu analysieren. 
Methoden 
A. Auftreten und Schäden des Rapskrebses
in Schleswig-Holstein
Um den Befall des Rapskrebses festzustellen, wurden 
in den verschiedenen Gebieten 40 bis 60 Bestände im 
Jahr auf Befall ausgewertet. Je Feld wurden bei gleich­
mäßigem Befall drei-, bei ungleichem fünfmal einhun­
dert Pflanzen ausgezählt. 
B. Wirkung der Witterung auf den Befall des Rapses
Das Ausmaß der Krankheit war bis 19.65 aus den An­
gaben des Pflanzenschutzamtes Schleswig-Holstein zu­
rückverfolgen. Ab 1968 fanden eigene Befallsaufnah­
men statt. Außerdem wurde die Entwicklung der Apo­
thezien in den Rapsbeständen von 1970 bis 1973 er­
faßt und in die Beurteilung mit einbezogen (KRÜGER, 
im Druck). Diese und die meteorologischen Daten wer­
den in Graphiken angegeben. In ihnen wurde ab 1970 
auch der Blühbeginn des Rapses, die Apothezienent­
wicklung und der Beginn des erwarteten Ausschleu­
derns der Ascosporen auf Grund der Apotheziengröße 
eingetragen. 
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Wird von einer bestimmten Witterungsperiode eine 
Wirkung auf den Rapskrebs erwartet, dann ist die Zeit 
in den Graphiken wie folgt gekennzeichnet: 
+ Rapskrebsbefall fördernd,
- Rapskrebsbefall hemmend.
Diese Wirkung wird auf Grund von Literaturangaben
(ÜEHRENS, pers. Mitteilung, DEMETRIADES und PAPAIOAN­
NOY 1953, HENSEN und VALLEAU 1940) und eigenen Un­
tersuchungen (KRÜGER 1973 und im Druck) abgeleitet. -
Die meteorologischen Daten wurden von den Wetter­
stationen in Husum, Schleswig und Kiel freundlicher­
weise zur Verfügung gestellt. 
Aus technischen Gründen war es nicht möglich, für 
alle Jahre die Daten anzuführen. Es wurde daher eine 
Auswahl getroffen und diese in den Abbildungen 2 
bis 8 dargestellt. Die anderen sind im Institut vorhan­
den und können zur Einsicht übermittelt werden. 
Ergebnisse 
A. Auftreten und Schäden des Rapskrebses
in Schleswig-Holstein
Wie aus der Abb. 1 ersichtlich, sind die Schwerpunkte 
des Rapsanbaues in der Bundesrepublik Deutschland 
Tab. 1. Rapsfläche, Erträge und Rapskrebsauftreten in Schles­
wig-Holstein 
Jahr Anbau- Ertrag in dz/ha Rapskrebsauftreten 
fläche Gesamt West- Osthol- West- Ost-in ha küste stein küste holstein 
Grad d. Grad d. 
Befalls 0/o Befalls 0/o 
1957 16 936 23,6 
1958 14 808 15,5 
1959 13 155 23,0 
1960 17 612 22,8 
1961 17 052 23,9 
1962 26 401 26,0 
1963 22 921 21,8 22,0 22,9 X 
1964 25 818 23,5 22,5 21,5 X 
1965 27 630 21,9 22,4 21,9 XXX XXX 
1966 26 499 22,2 20,5 23,3 XXX XX 
1967 28 146 27,8 26,1 28,7 XX X 
1968 34 494 29,0 27,7 28,4 X 5 X 1 
1969 45 720 21,3 21,3 22,6 XXX 45 XXX 22 
1970 48 674 21,9 24,7 23,4 X 2 X 6 
1971 50 506 25,1 23,7 24,4 X 2 X 2 
1972 54 770 24,2 26,7 25,3 XXX 31 X 9 
1973 57 400 19,5 20,2 19,4 XXX 24 X 8 
XXX = sehr stark 
XX = mittel 
X = gering 
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die Küstengebiete Schleswig-Holsteins, in denen etwa 
60 °/o des gesamten Rapses angebaut werden. Die stärk­
ste Konzentration ist im Südosten des Landes (Kreis 
Ostholstein) zu finden. Hier waren 1971 bereits 22 0/o 
der Ackerfläche mit Winterraps bestellt. Lokal wurde 
dieser hohe Prozentsatz sogar noch überschritten. 
Die Größe der Anbaufläche hat sich in d<:!n letzten 
zwanzig Jahren mehr als verdreifacht, wie aus der 
Tabelle 1 zu ersehen ist, aber die Erträge stiegen kaum 
und waren sehr unterschiedlich. Die Ernte war 1958 am 
schlechtesten. Im Landesdurchschnitt wurden nur 15,5 dz/ 
ha geerntet. Der höchste Ertrag wurde im Jahre 1968 
mit 29,0 dz/ha erreicht. 
Aus den Berichten des Pflanzenschutzamtes Schles­
wig-Holstein war das Auftreten des Rapskrebses bis 
1965 zurückzuverfolgen. Aus diesem Material und dem 
der eigenen Untersuchungen war ersichtlich, daß in den 
epidemischen Jahren 1965, 1966 und 1969 die Durch­
schnittserträge mit 21,9, 23,9 bzw. 22,6 dz/ha sehr nied­
rig lagen. Dies wird in erster Linie auf die Notreife 
des Kornes (1000 TKG um 20-25 0/o vermindert) und 
das vorzeitige Platzen der Schoten infolge der Erkran­
kung zurückgeführt (KRÜGER 1973). Eine Ausnahme bil­
deten nur die Jahre 1970 und besonders 1971, in denen 
wenig Rapskrebs auftrat, die Erhäge aber trotzdem 
nicht anstiegen. Die Ursachen hierfür waren die sehr 
trockene Witterung und das in den Jahren 1969 bis 
1973 vermehrte Auftreten von Kohlschotenrüßler und 
Kohlschotenmücke (SCHÜTTE, mündl. Mitt.). 
Der Befall an der Westküste war mit Ausnahme der 
Jahre 1970 und 1971 allgemein stärker als im Osten 
des Landes. Die Gründe dürften nicht in der engen 
Fruchtfolge, d. h. dem häufigen Rapsanbau liegen, denn 
in dieser Hinsicht bestehen keine Unterschiede zwi­
schen den beiden Gebieten. Es ist aber denkbar, daß 
die Befallswerte im Westen allgemein infolge der cha­
rakteristischen Witterungsfaktoren höher sind als im 
Osten. Welche Faktoren diese Diskrepanz bewirken, 
soll in den folgenden Ausführungen beleuchtet werden. 
B. Wirkung der Witterung auf den Befall des Rapses
In einer anderen Abhandlung (KRÜGER, im Druck) wur­
de die Wirkung mehrerer Einflüsse besprochen, die die 
Apothezienentwicklung, das Ausschleudern der Asco­
sporen und die Infektion des Rapses betrafen. Einige 
dieser Faktoren sind „Bestandteile" der Witterung und 
können so das Krankheitsauftreten beeinflussen. Von 
den meteorologischen Faktoren wurden vor allen Din­
gen die Temperatur in 2 cm Bodentiefe, die Nieder­
schläge, die Regentage und die Sonnenscheindauer be­
urteilt. 
1965 (Abb. 2): Im zweiten und dritten Drittel des 
Monats März und den ganzen April über erreichte die 
Bodentemperatur in 2 cm Tiefe bereits 7,7 bis 12,6 °C, 
wodurch die Sklerotien zur Keimung angeregt worden 
sind, wie in den folgenden Jahren bestätigt wurde. 
Die Apothezien werden bei dieser hohen Temperatur 
bereits Anfang bis Mitte Mai erschienen sein, so daß 
die Ascosporen entlassen werden konnten. Die Nieder­
schläge waren im zweiten und dritten Maidrittel und 
im ersten Junidrittel gering, die Temperatur niedrig 
und die Sonnenscheindauer kurz. Die Bedingungen zum 
Ausschleudern der Sporen waren somit in der entschei­
denden Phase sehr günstig. Unter diesen Bedingungen 
kam ein starker Befall zustande. 
1966: Die Frühjahrstemperatur an der Westküste war 
für eine Sklerotienkeimung ebenfalls günstig, denn be­
reits in dem ersten Märzdrittel stie� die mittlere Boden­
temperatur in Husum auf 5,9 °C. Sie fiel Mitte April 
wieder, jedoch nicht unter den Gefrierpunkt. 
In Ostholstein waren die Temperaturen nicht ganz 
so günstig. Die Niederschläge fielen aber relativ gleich­
mäßig verteilt, so daß sich die z. T. überdurchschnitt­
lichen Temperaturen im Mai und auch im Juni nicht 
nachteilig auswirken konnten. Ein starker Befall folgte. 
1967: Im Jahre 1967 war die Frühjahrstemperatur 
mäßig günstig. Die Werte der Bodentemperatur über­
stiegen im Durchschnitt bis zum ersten Aprildrittel 
nicht 5,8 °C in Husum und 6,3 °C in Kiel. Die Tem­
peraturen im Mai und Juni waren durchschnittlich, so 
daß ein hoher Befall hätte erfolgen können. Nachteilig 
wirkten wahrscheinlich die starken Niederschläge im 
zweiten und dritten Maidrittel. Durch die ständige 
Feuchtigkeit wurden die Ascosporen wahrscheinlich 
nicht ausgeschleudert, sondern sie diffundierten in das 
auf den Apothezien liegende Wasser und gingen ver­
loren. Der sehr geringe Befall in Ostholstein könnte 
somit durch die höheren Niederschlagsmengen Mitte 
bis Ende Mai bedingt gewesen sein, die an der West­
küste nicht gefallen waren. 
1968 (Abb. 3): Die Frühj ahrstemperatur war für eine 
Apothezienbildung nur mäßig günstig. Bis zum zweiten 
Märzdrittel war sie niedrig und somit nur bedingt vor­
teilhaft. Nachteilig dürften sich besonders die über­
durchschnittlichen Niederschläge im ersten und zweiten 
Mai- sowie im ersten Junidrittel ausgewirkt haben, 
wodurch die Ascosporen vermutlich auf den Boden 
gelangten. Die Befallswerte waren sehr niedrig. 
1969 (Abb. 4): Die Frühjahrstemperatur war allge­
mein niedrig, so daß die Apothezien erst ab Mitte Mai. 
erschienen, wie in Rapsbeständen festgestellt wurde. 
Das war aber nicht nachteilig, weil sich auch der Raps 
später entwickelte. Die Blüte begann erst vom 20. bis 
22. Mai an, so daß die Blütenblätter zur Zeit der Apo­
thezienentwicklung abfielen. Die Temperatur war wäh­
rend der folgenden drei Wochen unterschiedlich, so
daß die Bestände nicht so sehr abtrockneten. In der
dritten Maidekade fielen starke Niederschläge, wo­
durch die Ascosporen sicherlich auf den Boden gespült
worden sind. Die spät entwickelten Apothezien wer­
den hierdurch jedoch weniger beeinflußt worden sein,
weil sie zu der Zeit noch nicht voll entfaltet waren.
Die nachfolgenden geringen Regenfälle müssen da­
gegen günstig gewirkt haben. Die Apothezien konnten
abtrocknen und Sporen ausschleudern. Eine Epidemie
an der Westküste war die Folge. Auch in Ostholstein
war der Befall stark.
1970 (Abb. 5): Nach einem sehr späten Vegetations­
beginn, bei dem erst im dritten Aprildrittel im Durch­
schnitt 7,5 °C in Husum und 8,2 °C in Kiel gemessen 
wurden, folgte eine schnelle Erwärmung mit wenig 
Niederschlägen. Die Blüte des Rapses begann infolge­
dessen Ende Mai. 
In diesem Jahr und in den nächsten Jahren erfolgte 
zusätzlich eine Beobachtung der Apothezienentwicklung 
in 16-18 Beständen. Die ersten Fruchtkörper wurden 
erst kurz nach Blühbeginn beobachtet. Es kam jedoch 
zu keiner nennenswerten Apothezienbildung, die sich 
aber bis Anfang Juli fortsetzte. Während der Haupt­
blüte und des Abfallens der Blütenblätter waren somit 
wenig Apothezien vorhanden, die Ascosporen hätten 
ausstoßen können. 
Außerdem war eine „Phasenverschiebung" zwischen 
Blüte des Rapses und dem Apothezienauftreten zu be­
merken. Die Apothezien hätten für einen starken Be­
fall zur Zeit und nach der Vollblüte gebildet werden 
müssen. 
1971 (Abb. 6): Die Frühjahrstemperaturen waren mit 
6-10 °C im April mäßig bis günstig. An einigen Beob­
achtungsstellen wurden am 17. 5. Apothezien gefunden.
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Rapsanbau 1971 
1 Punkt 50 ha 
= 
__ Grenze der 
Bundesrepubllk Deutschland 
-- Landesgrenze 
-- Reg.-Bez.-6renze 
-- �andkrelsgren1e 
-------- Grenze einer kre!sfr. Stadt 
Stand der ßren1en: 30. 0. 1g71 
Abb. 1. Rapsanbau im Bundesgebiet. 
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Abb. 2-8. Daten des Witterungsver­
laufes, der Rapsblüte, der Apothezien­
entwicklung und des Befalles des Rap­
ses durch den Rapskrebs, verursacht 
durch Sclerotinia scleroliorum (Daten 
von: 1965 Husum, 1968 Kiel, 1969 Hu­
sum, 1970 Husum, 1971 Kiel, 1972 und 
1973 Husum). MÄRZ APRIL MAI JUNI 1970 
MÄRZ APRIL MAI JUNI 1971 
------------ --� 
Abb. 5. Abb. 6. 
Obwohl sehr viele Fruchtkörper vorhanden waren, 
kam es zu keinem nennenswerten Befall. Bedingt durch 
die sehr geringe Niederschlagsmenge in den Monaten 
April, Mai und Anfang Juni trockneten die Apothezien 
sofort nach ihrem Erscheinen aus. In diesem Stadium 
waren sie noch klein und unausgereift und enthielten 
wenig Ascosporen (KRÜGER, im Druck). 
Die Temperatur war auch im zweiten und dritten 
Drittel des Monats Mai und im ersten Drittel des Juni 
sehr hoch, so daß die Bestände fast immer trocken wa­
ren, wodurch eine Infektion verhindert wurde (MooRE 
1955). Außerdem erschien die Masse der Apothezien 
erst nach dem Ende der Blüte, wodurch das Zusammen­
treffen des Sporenfluges, sofern geringfügig vorhanden, 
mit dem für die Infektion günstigsten Stadium (Abfal­
len der Blütenblätter) unwahrscheinlich war. 
1972 (Abb. 7): Infolge hoher Temperaturen im Früh­
jahr entwickelten sich die Apothezien schon Anfang 
Mai. Mitte des Monats hatten an vielen Beobachtungs­
stellen 30 °/o der Sklerotien bereits Apothezien gebil­
det. Der Blühtermin und die Apothezienentwicklung 
paßten auch gut zusammen, so daß sich das Inokulum-
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Abb. 8. 
potential reichlich entwickelte. Hohe Befallswerte wa­
ren zu erwarten. Das traf jedoch nur teilweise zu. Im 
dritten Mai- und ersten Junidrittel fielen starke Nie­
derschläge; dadurch dürften die meisten Ascosporen 
nicht ausgeschleudert, sondern in den Boden eingewa­
schen worden sein. Die Niederschläge werden somit 
den geringen Befall in Ostholstein verursacht haben: 
An der Westküste waren sie zwar nicht geringer, aber 
infolge der dort herrschenden stärkeren Winde ist es 
denkbar, daß die Apothezien die Ascosporen leichter 
ausschleudern konnten. Höhere Windgeschwindigkei-
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Tab. 2. Mittelwert der Windgeschwindigkeiten (in Beaufort), 
gemessen um 13, 19 und 7 Uhr des folgenden Tages 
1972 1973 
Dekade Westküste Ostküste Westküste Ostküste 
Husum Sylt Kiel Husum Sylt Kiel 
1. Mai 3,1 4,0 2,8 2,9 4,3 2,5 
2. Mai 2,7 4,0 2,5 3,1 4,4 2,8 
3. Mai 3,3 4,3 3,1 2,3 2,8 2,0 
1. Juni 2,5 3,6 2,3 2,4 4,1 2,3 
2. Juni 2,6 3,8 2,3 2,7 3,7 2,7 
Mittel-
werte 2,8 3,9 2,6 2,7 3,9 2,5 
ten als in Ostholstein waren nach den meteorologi­
schen Daten besonders auf Sylt zu registrieren. Die 
mittlere Windgeschwindigkeit betrug für die Dekaden 
1. 5. bis 20. 6. 1972 für Husum 2,8, für Sylt 3,9 und für
Kiel 2,6 Beaufort (Tab. 2).
Wie die Auszählung der gebildeten Apothezien er­
gab, hatten an der Westküste außerdem mehr Skle­
rotien gekeimt, so daß das Inokulumpotential größer 
war. Bemerkenswert war, daß der Befall an der West­
küste relativ spät (Ende Juni) sichtbar wurde. Damit 
in Einklang steht, daß Mitte Juni noch 10 0/o der Skle­
rotien Apothezien gebildet hatten. - Der Befall war an 
der Westküste epidemisch, in Ostholstein schwach. 
1973 (Abb. 8): 1973 war ein Jahr, das in groben 
Zügen dem Vorjahr entsprach. Die für 1972 angegebe­
nen Einflüsse können also auch für 1973 gelten. - Die 
ersten Apothezien waren bereits Ende April erschienen. 
Am 2. 5. hatten etwa 13 0/o und Mitte Mai schon 40 0/o 
der Sklerotien Apothezien entwickelt. Die Niederschlä­
ge waren mittelstark bis überdurchschnittlich, so daß 
ein mittelstarker Befall zu erwarten war. Dieses traf 
für die Westküste·ein . 
In Ostholstein war er dagegen geringer. Nur in eini­
gen Beständen trat der Rapskrebs stärker auf . 
Die in diesem Jahr sehr früh gebildeten Apothezien 
werden für einen Befall nachteilig gewesen sein. Die 
Ascosporen gelangten zum Teil nämlich zu einer Zeit 
auf die Pflanzen, in der wenig Befall hervorgerufen 
wird, denn die Blütenblätter, die die Sporenkeimung 
und das Eindringen des Keimschlauches in die Raps­
blätter stimulieren, waren noch nicht abgeworfen und 
lagen somit nicht auf den Blättern oder in den Blatt­
gabeln (Abb. 8). Während dieser „ineffektiven" Phase 
der Apothezien konnten Niederschläge außerdem einen 
Teil der Ascosporen in den Boden spülen und so die 
Sporenmenge verringern. 
Besprechung 
Der Rapsanbau stieg in Schleswig-Holstein in den letz­
ten zehn Jahren flächenmäßig um mehr als das Dop­
pelte, die ha-Erträge blieben aber im Gegensatz zu 
Weizen, Gerste, Hafer oder Roggen (STURM, LANG und 
ZWICK 1973) trotz besserer Pflege und höherer Düngung 
auf nahezu demselben Niveau. Schädlinge und Krank­
heiten sind in erster Linie für den sehr geringen Er­
tragszuwachs verantwortlich zu machen. - Bei einem 
Vergleich der einzelnen Witterungsdaten mit dem Be­
fall des Rapses wurde deutlich, daß die Ursachen des 
unterschiedlichen Rapskrebsauftretens fast immer er­
kannt werden konnten. - Die Temperatur im Frühjahr 
entschied über die frühe oder verzögerte Apothezien­
entwicklung, aber auch darüber, ob die Apothezien 
später ihre Ascosporen ausschleudern konnten. Bei zu 
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hoher Temperatur, die meistens mit langer Sonnen­
scheindauer gepaart war, trockneten die Apothezien 
e in und schieden somit als Inokulumquelle aus .  Sehr 
wichtig war auch die Niederschlagsmenge und die An­
zahl der Regentage, nachdem sich die Apothezien ent­
wickelt hatten. Während feuchter Boden die Sklerotien­
keimung förderte ,  war ein Ubermaß an Regen aber 
nachteil ig ,  wenn sich die Fruchtschüsselchen entfaltet 
hatten.  Die Ascosporen diffundierten nämlich in die auf 
den Apothezien liegende Flüssigkeit und gelangten 
letztlich in den Boden und nicht auf die Pflanzen. Diese 
starken Niederschläge schienen besonders von Mitte 
Mai bis Anfang Juni nachteilig zu sein. Entscheidend . 
war aber, daß sich die Apothezien zu der Zeit gebildet 
hatten. Im Durchschnitt der Jahre war das der Fall . 
Für diese Analyse wirkte sich erschwerend aus , daß 
die Infektion des Rapses durch abfallende Blütenblät­
ter beinflußt werden kann (PuRDY und BARDIN 1 953, 
PuRDY 1 958 und McLEAN 1 958) . Die Blütenblätter stimu­
lieren die Ascosporenkeimung und das Eindringen der 
Keimschläuche in die Rapspflanze .  Für die Entwicklung 
einer Epidemie ist daher die Koinzidenz zu dem Asco­
sporenflug und dem Abfall der Blütenblätter erforder­
lich. Sofern eine „ Phasenverschiebung " zwischen diesen 
beiden Faktoren vorliegt ( 1 970) , wird der Befall gering 
bleiben .  
Auf  Grund der  Frühj ahrstemperatur und Feuchtigkeit 
kann gesagt werden, ob s i ch die Apothezien entwickeln 
werden. Uber den zu erwartenden Sporenflug können 
aber frühzeitig keine Voraussagen gemacht werden , 
weil eine Wettervorhersage nur kurzfristig möglich ist. 
Eine befriedigende Prognose über das zu erwartende 
Auftreten ist daher nur bedingt möglich .  
Zusammenfassung 
1 . Der Anbau des Rapses in Deutschland konzentriert
sich besonders in Schleswig-Holstein auf das osthol­
steinische Hügelland und die Marschen. Gefährdet wird
der Raps durch den Rapskrebs ,  verursacht durch Scle­
rotinia sclero tiorum (Lib . )  de Bary, der gebietsweise
und j ährl ich unterschiedlich stark auftritt. Der stärkste
Befall wird allgemein in den Marschen verursacht. Die
Erträge s ind in den Jahren mit epidemischem Auftreten
besonders gering.
2. Die Witterungsbedingungen der Jahre 1 965-1 973
wurden in ihrer Wirkung auf den Befall analysiert.
Bodentemperatur in 2 cm Tiefe, Niederschlagsmenge ,
Sonnenscheindauer und Niederschlagstage waren die
wichtigsten Faktoren. Der Blühtermin des Rapses und
die Entwicklung der Apothezien wurden ebenfalls in
die Beurteilung mit einbezogen.
3 .  Häufige Niederschläge von Mitte Mai bis  Mitte Juni 
verminderten den Befall . 
4. Zu früh ausgeschleuderte Ascosporen infizierten den
Raps wahrscheinlich schlechter, weil die die Infektion
fördernden BlütenblättEr noch nicht auf den Blättern
und in den Bl attgabeln lagen.
5 .  Spät gebildete Apothezien brauchten nicht zu einem 
geringen Befall zu führen , wenn die Blüte des Rapses 
entsprechend hinausgezögert war. 
6 .  Trotz der gefundenen Zusammenhänge ist eine Pro­
gnose über das Krankheitsauftreten nicht mit de r  zu 
fordernden Sicherheit möglich ,  weil die Witterung , die 
einen großen Einfluß au sübt, nicht langfristig voraus­
gesagt werden kann. 
Diese Arbeit wurde mit Unterstützunq- der Deutschen For­
schungsgemeinschaft durchgeführt. 
Für die Hilfe bei  der Durchführung der Untersuchungen 
danke ich Frau E.  HARTMANN und Herrn C .  CHLIMOUN. 
Summary 
The effect of meteorological factors on the infection of rape 
by Sclero tinia sclerotiorum (Lib .) de Bary 
1 .  Rape growing in Germany is concentrated mainly in the 
eastern and western districts of Schleswig-Holstein. One of 
the dangerous diseases is s tem rot of rape ,  caused · by Scle­
ro tinia sclero tiorum (Lib . )  de Bary, which occurs regionally 
and yearly at different levels .  Generally, the disease i s  most 
severe in the western parts (marsh lands) . In years with 
S. sclero tiorum occurring epidemically, the yields of rape
were lawest .
2 .  The weather canditions of the years fram 1 965 ta 1 973 
were analysed an their effect an the incidence of the dis­
ease .  Sail temperature at 2 cm depth, rainfall , number of 
rain days and sunshine were the analysed criteria. The 
flawering time of rape and the development af the apathecia 
were included in the analysis .  
3 .  Precipitations from the middle af May up ta the middle 
of June decreased infectian. 
4 .  Very early discharged a scaspores did probably not in­
fect rape as successful as l ater anes ,  because the petals of 
the flowers have at that time not fal len off and were not 
lying an the leaves.  
5 .  Late produced apathecia  did not necessarily cause lower 
incidence af stalk rot if the flawering af the rape was de­
layed as wei l .  
6 .  If al l  these factors are  integrated inta the analys is  about 
the reasans for the fluctuations occurring in stem rot 
of rape , it i s  passib le  to determine at  least same af them. 
A prognosis abaut the disease will in any case only be pos­
sible in a few instances ,  because the weather, which has 
a tremendous influence, cannat be  forecasted for a langer 
time in advance .  
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